Freitag, den 14. (26.) Juni 1891. 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 RB, halb. 4 Rbl., viertelj. 2 Rhl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Vierteljäh lich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


Inſertionsgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


I Abonnemenis- Einladung, 


Mu dem 1. Jull beginnt ein neues Abon⸗ 
ent auf das „Lodzer Tageblatt“ und ge 
ten wir uns, um recht zahlreiche Betheiligung 
demſelben zu erſuchen. 

Unſer Beſtreben wird auch ferner ſein, unſere 
er ſo ſchnell, als dies irgend thunlich, mit den 
hueſten Nachrichten bekannt zu machen, die Ins 

en unſerer Stadt ſowohl als auch des ganzen 

Apuſtriebezirks nach Möglichkeit fördern zu helſen 

und die wichtigſten hieſigen und auswärtigen Tages» 
igkeiten zu bringen; auch werden wir uns be⸗ 
igen, den fewilletoniftijchen Thell jo intereſſant 
möglich auszuſtatten. 

Wenn wir ſchließlich noch betonen, daß wir 
%, getreu dem Wahlſpruch „Jedem das Seine“, 

de bisher ſtets der ſtrengſten Unparthei⸗ 

Ichkelt befleißigen werden, fo bleibt uns nur noch 

rig, das geehrte Pablikum zu bitten, uns das 

jetzt in ſo reichem Maße entgegengebrachte Wohl: 

Gllen auch fernerhin zu bewahren. 


Die Redaction 
des „Lodzer Tageblatt“, 


1 Dzielna⸗Straße Nr. 13. 

Lange’s Grarten. 

1 Heute Freitag, den 26. Juni: 
Grosses 


ONGERT 


Kapelle des Nicolai⸗Waiſenhauſes, beſtehend aus 
Knaben im Alter von 6—12 Jahren, unter 


ö 


1 Leltung des Kapellmelſters Herrn Teplicki, 


Kop. Kinder frei. 


Entree 20 
7 Anfang 8 Uhr Abends. 


— 


Morgen Sonnabend, den 27. Juni: 


Condert in Helenenhof 


derſelben Kapelle. 


Alle Schuld rächt ſich. 


Roman 


(10. Fortſetzung.) 

„Denke nicht weiter an dieſe Dummheiten, ich 
ne es gut mit Dir, Martin. Ich will, wenn 
meinen Rath befolgſt, mit dem Makler Strei⸗ 
reden; vielleicht läßt er ſich bewegen, den Straf⸗ 

rag gegen Dich zurückzunehmen.“ 

In den Augen Martins blitzte es zoraig auf. 

„Wie können Sie mir nur dieſen Rath geben?“ 

er in bliterem Tone. „Ich ſoll mich deh⸗ 
1 vor dem Haß dieſes Mannes? Wird er 
izt behaupten, ich fühle mich ſchuldig, weil ich ihn 
Alen laſſe, den Strafantrag zurüdzuzichen ? Und 
rde Anna mich nicht verachten, wenn ich aus 
aurcht vor einer Drohung meln Wort zurücknehme ? 
0 kann und darf ich nicht; im Gegentheil, ich 
5 nun darauf dringen, daß die unbegründete An⸗ 
910 unterſucht wird; das bla ich meiner Ehre 
Luldig.“ 
90 Der Advokat hatte das Fenſter geſchloſſen 
„die Jalouſien zum Schutz gegen den Sonnen⸗ 
and niedergelaſſen; er fuhr mit dem Taſchentuch 
15 die Stirn und den kahlen Schädel, auf denen 
zahweißtropfen perlten. „So mußt Du eben thun, 
Du nicht laſſen kannſt,“ erwiderte er lakoniſch. 
But Du meinen Rath nicht befolgen, jo kann 
1 mich auch nicht weiter um die Sache beküm- 
* 


In. 
sl Martin hatte ſich erhaben. Er begriff dieſes 
hoffe, ablehnende Verhalten ſeines Pflegevaters 
0, der ſich ihm nie zuvor jo unfreundlich ge⸗ 
sit hatte. 
Ich weiß nicht, wodurch ich Ihr Wohlwollen 
ſcherzt habe,“ ſagte er mit einem tiefen Seufzer; 
n Sie Urſache haben, ſich über mich zu bes 
. dann ſagen Sie es mir offen, damit ich 


S 
eee 


Die Holzceme t-, 


in Ballen und Petroleumgebinden. 


Balkenköpfen, Bauhölzern jeder Art, 
5 Holzſchwellen, Zäune jeder Art; 


eeinfluſſen, Bohrwürmer und Inſecten. 
Carbolineum, das nun seit mehr als 


Der auswärtige Handel des europäi- 
ſchen Rußland vom 1. Januar bis 
| 1. April 1891. 


Im März dieſes Jahres fand, im Vergleich 
mit dem März des Vorjahres, eine verſtärkte Aus⸗ 
fuhr aus Rußland, beſonders von Lebensmitteln, 
ſlatt, bedingt durch die Erhöhung der Getreide 
preiſe auf den ausländiſchen Märkten. Die Einfuhr 
aus dem Auslande hat ſich, wie die „Düna Ztg.“ 
berichtet, im März, entſprechend derſelben Periode 
des Vorjahres, auch einlgermaßen gehoben, obwohl 
dleſelbe noch eine ſehr mäßige iſt. In den erſten 
3 Monaten dieſes Jahres hat ſich die Ausfuhr 
gegen biejelbe Periode von 1890 um 16,917,000 
Rbl. oder 13, pCt. gehoben, die Einfuhr um 
260,000 Rbl. oder 0,% pCt.; im Vergleich mit 
1889 iſt die Ausfuhr um ca. 8 Mill. oder 5, 
pCt. geſtiegen, die Einfuhr um 10,479,000 Rbl. 
oder 12, pCt. geſunken. Die geſammte Ausfuhr 
auf der europälſchen Grenze betrug im eiſten Quartal 
1891 — 144,548,000 Rbl,, die Einfuhr ausländiſcher 
Waaren — 75 ½ Mill. Rbl., d. 9. die Ausfuhr 


mich rechtfertigen kann. Sie waren früher vo | der alte Herr abermals ing Wort; „ich habe Dir 


gütig gegen mich, Sie nahmen ſtets jo herzlichen 
Antheil an Allem, was mich betraf, daß die heutige 
Kälte mich im höchſten Grade befremden muß. Der 
Rath, den Sie mir gegeben haben —“ 

„Es iſt der beſte, den ich unter den obwalten⸗ 
den Umſtänden ertheilen konnte,“ uaterbrach ihn der 
Advokat, während er ſich mit den Akten auf ſein em 
Schreibtiſche beſchäftigte. „Du darſſt nicht vers 
geſſen, daß Dein Vater wegen eines entehrenden 
Verbrechens verurthellt worden iſt, und daß Du 
ſchon aus dieſem Grunde Dich ducken mußt. Machſt 
Du Dich eines Vergehens ſchuldig, fo wird dles 
ſchärfer als bei einem Anderen beurtheilt. Halte 

Frieden mit den Leuten und vor allen Dingen mit 
Deinen Gegnern, ſelbſt wenn Du Dich in ihren 
Augen demüthigen mußt; Du wirſt ſtets den 
Kürzeren ziehen, wenn auch das Recht auf Deiner 
Seite iſt.“ 

„Sie wollen mir alſo nicht beiſtehen?“ fragte 
Martin mit gepreßter Stimme. 

„Ich kann es nur in der angegebenen Welſe; 
ſollte die Anklage gegen Dich zur Verhandlung 
kommen, ſo will ich Deine Vertheidigung über⸗ 
nehmen.“ 

„Man könnte doch dieſe Briefe nebſt meiner 
Handſchriſt einem Sachverſtändigen zur Prüfung 
vorlegen —* 

„Das Gericht wird dies anordnen, wenn die 
Unterſuchung jo weit gediehen iſt,“ ſagte der Advo⸗ 
kat mit einer ablehnenden Handbewegung; „es hat 
keinen Werth, wenn wir ſelbſt das Gutachten eines 
Sachverſtändigen vorlegen.“ 

„So war alſo meine Hoffnung, hier Hilſe zu 
fiaden, eitel,“ ſagte Martin vorwurfsvoll; „fait will 
es mir ſcheinen, als ob ich ausgeſtoßen ſei aus 
dieſem Hauſe, in dem ich meine ganze Kindheit 
verlebte. Wenn ich mir einer Schuld bewußt wäre, 
ſo würde ich es begreifen; nun aber zerbreche ich 
mir vergeblich den Kopf über die Gründe, dle ich 
nicht erforſchen kann. Daß Eduard mir feindlich 
geſinnt iſt, weiß ich —“ 

„Es liegen keine Gründe vor, die Deinen Be⸗ 
ſuch hier unwillkommen machen könnten,“ fiel ihm 


sphalt- mn 
Dachpappen⸗Fabrik 


J. Hausmann & 


mpfiehlt: als vorzügliches Holzanſtrich⸗ und Conſervirungsmittel 
—— Carbolineum 


Das Carbolineum hat ſich, als fäulnißwidriges Anſtrichsöl, in der Praxis bewährt 


zum Anſtrich von 
Bretterverſchalungen, Fußbodenlagern, Holz unter der Erde, Holz im Waſſer, 


zum Schutz gegen 
feuchte Mauern und Wände, Holz⸗ und Mauerſchwamm, Dämpfe und Aus dünſtungen, welche das Holz ſchädlich 


rworben und gelangt von Jahr zu Jahr in grösserem Massstab zur Verwendung. Von 
keiner Seite sind jemals dessen zweekdienliche Wirkungen bestritten worden und es 
wird wenige Artikel geben, we'che so ausnabmsloser Anerkennung sich zu erfreuen haben. 


Pud auf 7,977,000 Pub. 


Redaction und Expedition: 
Dzielna⸗(Bahn⸗]) Straße Nr. 13. 
Mauuſaripte werden wit zurädgeflelt. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von I—12 Uhr Vormittags. 


X. Jahrgang 


dzer Tageblatt 


| Im Auslande übernimmt Inſertionsauſträge: Haasens 


& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i./P. oder der 
Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 
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12 Jahren besteht, hat sieh einen Weltruf 


überftieg die Einfuhr um 69,048,000 Rubel. Die 
Ausfuhr von Gold und Silber in Münze und 
Barren betrug vom 1. Januar bis 1. April nur 
46,000 Rbl. gegen 6,306,000 Rbl. im Vorjahre, 
die Einfuhr von Werthmetallen in derſelben Perlode 


16,030,000 Rbl. gegen 3,020,000 Nubel in der⸗ 
ſelben Periode von 1890. 

Die Ausfuhr von Lebensmitteln ſtieg in dem 
erſten Quartal 1891 gegen dieſelbe Zeit von 1890 
um 19,714,000 Rbl. oder 29,3, woran die Getreide⸗ 
ausfuhr mit 16,232,000 Rbl. particlpirt. Die 
Ausfuhr von Hirſe ift von ca. 5 Mill. Pud auf 
über 11 Mill. Pud. geſtiegen, von Erbſen um das 
Vierfache (erreichte 1891 — 2,359,000 Pud), 
von anderen Schotengewächſen um das 2 ½ fache, 
die von Weizenmehl (779,000 Pud) um das Vier⸗ 
fache, von Roggenmehl (324,000 Pud) um das 
1½ fache. Die Ausfuhr von Weizen betrug 1891 
— 35,710,000 Pub (gegen 1890 um 25 pCt. 
geſtiegen), die von Hafer 11,893,000 Pud (Stei⸗ 
gerung um 20,, pCt.). Vermindert hat ſich nur Aus⸗ 
ſuhr von Roggen und Gerſte, erſtere von 14,442,000 
Pud auf 12,370,000 Pud, letztere von 9,480,000 
Die Verminderung der 
Noggenausfuhr trotz der hohen Preiſe auf Roggen 


die Sache für mich erledigt. Und wenn Du glaubſt, 
Dich heute über Unfreundlichkeit beklagen zu müſſen, 
ſo bedenke auch, daß man nicht immer in derſelben 
Stimmung ſein kann; ich habe auch meinen Aerger 
und meine Sorgen, gegen die Deine eigenen Kümmer⸗ 
niſſe nur Kinderspiel ſind.“ 

Martin ſah ein, daß er nichts weiter erreichen 
konnte; er nahm Abſchied und verlieh das Haus, 
um den Doctor Rieſe aufzuſuchen. 

Die Schenke „Zum weißen Pferd“ lag hinter 
dem Gerichtsgebäude. Es war ein altes, niedriges 
Haus, in dem alle Prozeßſüchtigen vom Lande und 
aus dem niederen Bürgerſtande verkehrten. 

Der Doctor befand ſich eben in angelegentlichem 
Geſpräch mit einem Landmann, als Martin in das 
dumpſe Schänkzimmer trat, in dem alle Tiſche beſetzt 
waren. Rieſe erkannte ihn augenblicklich. Ohne 
fh in der Unterredung fiören zu laſſen, forderte 
er ihn durch einen Wink auf, näher zu kommen 
und neben ihm Platz zu nehmen. 

„Die Konſultation iſt ſogleich beendet,“ ſagte 
er mit der Miene eines Gönners, „dann ſtehe ich 
zur Verfügung.“ 

Martin nick! und forderte ein Glas Bier, das 
er unberührt ließ. Es war ihm unmöglich, in 
dieſer ſchwülen, Übelriechenden Atmoſphäre etwas zu 
genleßen. Er beobachtete die Anweſenden, die unter 
heftigen Geberden miteinander ſprachen. Einige von 
Ihnen ſaßen ſchweſgend vor dem Branntweſnglaſe 
und blickten ſtarr vor ſich hin; ſie ſchienen dle letzte 
Hoffnung auf den glücklichen Ausgang ihres Prozeſſes 
verloren zu haben. 

Die Konfultation währte lange. Der Landmann 
hatte unzählige Fragen an den Doctor zu richten, 
welcher fe mit der größten Geduld beantwortete; 
endlich zog er vie Börſe, um das Honorar zu ent⸗ 
richten. 

Simon Rieſe nickte gnädig und ſchaute mit 
fragendem Blick ſich um, dann zog er die Uhr zu 
Rathe, die an der Wand hing. 


den beſten Rath gegeben und auch meinen Beiſtand 
Dir angeboten. Du verwirfſt Beldes. Damit ift 
„Gleich Mittag,“ fagte er, „meine Sprechſtun⸗ 
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erklärt ſich durch die verminderten Roggenbeſtä 
in Rußland, die verminderte Ausfuhr von ruſſiſch 
Gerſte, nach der neuerdings übrigens die Nachfre 
wieder geſtiegen, durch die Concurrenz billige 
Producte von der Donau. Verſtärkung haben 

fahren — die Ausfuhr von Zucker um 3% 9 
lionen Rubel und die Ausſuhr von Sprit. 8 
Ausfuhr von Blättertabak iſt von 21,000 P 
auf 35,000 geſtiegen, von Papfros und Cigaret 
von 6 ½ Mill. auf 12,350,000 Stück. 

Roh: und Halbmaterialien find im erſten Vi 
tel von 1891 gegen die entſprechende Periode 
Vorjahres um 8,910,000 Rbl. oder 16, pet. 
niger ausgeführt worden; darunter iſt die Ausf 
von Flachs von 3,959,000 Pub auf 3, 134,0 
Pud gefallen; dieſe Verminderung repräſentirt el 
Werth von 5,643,000 Rbl. oder 28 pCt.; 
Verminderung der Hanf⸗Ausfuhr beträgt 1,421, 
Rubel (es ſind ausgeführt 604,000 Pud geg 
871,000 Pub im Jahre 1890). Der Holzhan 
hat eine beſonders ſchwere Kriſis durchgemacht, 
dem die Ausfuhr um 40 pCt. gefallen iſt — 
3,920,000 Rbl. auf 2,366,000 Rbl. Gefallen 
auch die Ausfuhr von Beleuchtungs⸗Oelen x 
9.986,000 Pud auf 9,232,000, die Ausfuhr u 
Schmiei⸗Oelen von 978,000 Bud auf 691,0 
Pud, von ungereinigten Oelen von 140,000 P 
auf 93,000 Pud, von Naphtha⸗Rückſtänden 1 
731,000 Pud auf 622,000 Pud. 

Thiere ſind im erſten Viertel von 1891 
Vergleich zu 1890 für 856,000 Rol. oder 
pCt. mehr ausgeführt (beſonders Schweine, do 
Pferde, Hammel und Schafe); etwas vermind 
hat ſich die Ausfuhr von Hornvleh und lebend 
Geflügel (beſonders Gänſe). 

Die Ausfuhr von Baumwollenfabrikaten 
von 783,000 auf 1,427,000 Rol. geſtiegen, 
metalliſchen Fabrikaten von 338,000 auf 604,0 
Rbl., von Wollenfabrikaten von 851,000 auf 588,0 
Rubel, von Glasfabrikaten von 13,000 auf 119,0 
Rubel, von Lederfabrikaten (beſonders Schuhw 
von 125,000 Rbl. auf 310,000 Rbl., von Gut 
percha Fabrikaten von 44,000 auf 155,000 R 
von Galanterie⸗Waaren von 179,000 auf 286,0 
Rubel, von kosmeliſchen Mitteln von 79,000 
174,000 Rbl., von Betten und Matratzen 
61,000 auf 156,000 Rbl. Etwas verkürzt 
fh nur die Ausfuhr von Flachs⸗ und Hanfſa 
katen, im Allgemeinen aber hat die ruſſiſche In 
ſtrie nicht nur auf den inländiſchen, ſondern g 
den ſind für heute zu Ende; na, morgen kommt 
auch wieder ein Tag. Was haben Sie, Verehrte 
Sie ſehen bleich aus und trinken nicht —“ 

„Es iſt mir unmöglich in dieſer Luft,“ 
widerte Martin, die naſſe Stirn trocknend. „W 
Sie hler nicht mehr beſchäftigt ſind, ſo laſſen 
uns gehen; ich muß Ihren Rath und Belſtand 
Anſpruch nehmen.“ 

„Sollen Beldes haben, verehrter Freund; 
men Sie einen Cognac — er iſt ausgezeichnet, 
kann ihn empfehlen.“ : 

Martin ſchüttelte ablehnend das Haupt. 

Der Doctor ergriff das volle Glas ves Fre 
des und leerte es auf einen einzigen Zug. „ 
der Deutſche bezahlt hat, das trinkt er auch,“ f 
er, indem er ſich erhob. „Wohin gehen wir 2“ 

„Wohin Sie wollen, wenn es nur ein an 
diges Lokal iſt, in dem wir ungeſtört mit eing 
plaudern können.“ b 

Simon Rieſe fuhr mit der Hand durch ſeſ 
ſtruppigen Bart und warf abermals einen prüfe 
Blick auf die Wanduhr, daun nahm er mit he 
laſſendem Wohlwollen von den Anweſenden Abſch 
die ſeinen Gruß mit vertraulicher Höflichkeit 
widerten. 

„Gevatter Schneider und Handſchuhmache 
ſagte er achſelzuckend, als fie die Schenke verlie 
„Frellich, wenn es nicht auch ſolche Käuze g 
könnten die Advokaten nicht exiſtiren. Da 
man ſeine Weisheit auskramen, und nicht 
Körnchen davon bleibt in den dicken Strohls 
haften. Jeder will nur das hören, was er fi 
wünſcht, und von zwei ſtreitenden Partheien I 
doch nicht jede Recht haben. Habeant sibi! 
ernähren mich und das iſt die Hauptſache. 9 
ein anſtändiges Lokal? Wo wir zu Mittag ſp 
können?“ 

„Einverſtanden!“ nickte Martin. „Ich lade 
ein, Sie ſind mein Gaſt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


wägungen liegt keine Ueberſchätzung der ruſſiſchen Baron Brulningl ftatt und werden die Herren! 
Macht, ſondern nur eine gewiſſenhafte Fürſorge glieder ſo wie alle dem Verein wohlwollen 
für die Intereſſen des Reiches.“ Bürger der Stadt erſucht, ſich gefälligſt recht z 
— Der Pariſer Berichterſtatter des „Hamb. reich einfinden zu wollen. 
Korreſp.“ hat jüngſt mit einem hervorragenden — Endlih hat ſich die Direktlon unf 
franzöſiſchen General ein Geſpräch über Fabriksbahn entſchloſſen, eine Fahrpreis ⸗Ermäß!g 
Feſtungen gehabt, das vorzugsweiſe die deutſch⸗ im Perſonenverkehr von Lodz nach Andrzejow ü 
ruſſiſche Grenze betraf. Deutſchland ſei, zurlick einzuführen. Vom 15. (27.) Juni l. J. 
meinte der General, was die Sicherung ſeiner bis 1. (18.) October I. J. werden von der Sta 
Grenzen, namentlich der ruſſiſchen, durch Feſtungen Lodz nach der Zwiſchenſtation Andrzejow für Pal 
und Sperrforts betreffe, hinter Frankreich und | giere aller drei Claſſen Retourbillets mit el 
Rußland zurückgeblieben. Man unterſchätze in Deutſch.] Rabatt von 50% vom allgemeinen Tarif für 
land den Werth der Feſtungen. Sollte das deutſche] Strecke Lodz⸗Koluszki verabreicht werden. 
Reich genöthigt fein, einen Doppelkrieg gegen Ruß⸗ — Ein neter Bräutigam. In einer hie 
land und Frankreich zu führen, fo jei es doch klar,] Arbeiterſamilie ſollte in dieſen Tagen eine Hoch 
daß es nicht gegen beide Gegner offenfiv vorgehen | gefeiert werden und waren die Hochzeitsgäſte be 
könne. Man dürfe vorausſetzen, es werde gegen erſchienen, die Braut prangte im hochzeitlichen Kae 
Rußland aber ſich defenſiv verhalten. Um in der | die Wagen warteten, kurz Alles war vorhanden, f 
Offenſive gegen Frankreich kraftvoll auftreten zu | — der Bräutigam war noch nicht da und wie fi 
können, müſſe Deutſchland fo viel Truppen als auch wartete und ausſpähte, er kam nicht und 
möglich von der Oſt⸗ nach der Weſtgrenze werſen. wurde aus der Trauung nichts. Als nun d 
Dann ſuhr der General fort: Thränen ſchwimmende Braut ihren Koffer öfft 
„Um aber mit wenig Truppen Ihre Oſtgrenze um das abgelegte bräutliche Gewand wieder zu 
und damit Berlin ſchützen zu können, bedürfen Ste ſchließen, machte fie die unangenehme Entdec 
ſtarker permanenter Befeſtigungen, viel ſtärkerer, als daß die Trauringe ſowie eine erſparte kleine Geldſun 
Ste jetzt haben. Sehen Sie ſich einmal Ihre Oſt⸗ fehlten und ſo kam es denn heraus, daß der 
grenze ſelbſt an. Was haben Sie da? Da bilden | treue Bräutigam ſich zwar die Mitglſt angeelg 
die Weichſel und die Oder die natürlichen Abſchnitte | die Braut aber ſitzen laſſen hatte. N 
und ja theilweiſe auch recht wirkungsvolle Hinderniſſe; — Spende. Anläßlich des Vermählu 
aber die Oder liegt doch ſchon bedenklich dicht bei | feſtes des Herrn Ch. Wiener hat das Geld 
Berlin, welches nicht befeſtigt iſt, das wir aber, die | perfonal der Firma M. A. Wiener eine nicht 
wir die Wirkſamkelt der Feſtungen, welche uns ſeit] bedeutende Summe zu Gunſten des Waiſen⸗ 
den Kriegen Ludwigs XIV. bis in die neueſte Zeit | Wittwenfonds des hieſigen Vereins zur gegenj 
oft ſehr werthvolle Dienſte geleiſtet haben, höher | gen Unterſtützung des Handlungscommis gezeich 
ſtellen, entſchieden befeſtigen würden; und ber welche ſodann der Chef der Firma und 
Weſchſel⸗Linſe fehlt zu ihrer nachdrücklichen Ver⸗ Sohn, Herr Ch. Wiener verdoppelten. Die Se 
theidlgung, zu ihrer offenſiven Vertheldlgungsfähig⸗ lung ift noch nicht abgeſchloſſen und wird 
keit — denn um auf Graudenz und Thorn zu das Reſultat derſelben an dieſer Stelle b 
rechnen, müſſen Sie ſchon Herren der Situation | werden. Dieſes Factum iſt um ſo anerke 
fein — ein befeſtigtes Lager vor Marienburg. Die | werther, als die Beamten der genannten Firm 
dortige Brücke über die Nogat hat freilich zwei | diefem Jahre bereits 100 R. zu dem näm 
Thürme — nicht einmal armirt, wenn wir richtig] Zweck geſpendet hatten. Möge dieſe humane! 
berichtet ſind; aber nehmen Sie einmal den Fall,] recht viele Nachahmer finden. 
der Krieg bricht ganz plötzlich aus, während Ihr — Gefundened Kind. Bei dem im 9 
Kalſer auf Reiſen, der Generalſtabschef, der Kriegs-] Petrikauerſtraße Nr. 66 wohnhaſten Schaue 
miniſter beurlaubt find ꝛc., und ſtatt der Kriegs⸗ Rode hat ſich in diefen Tage ein ungefähr 2 9 
erklärung oder mit der Kriegserklärung gleichzeitig | alter Knabe eingefunden, welcher noch nicht ſpß 
bricht Ihnen Rußland mit ſeinen Kavallerielorps kann. Derſelbe ging barfuß und trug einen e 
ins Land und verſucht die Marienburger Brücke | ten blauen Stoffanzug. Die Eltern werden erf 
zu ſprengen, — ein Verſuch, der ſchon ein erhebliches | fi bei Herrn Rode zu melden. 
Opfer an Menſchen werth iſt, denn er koſtet Sie — Ueberfahren. Als der hieſige Einw 
momentan den Beſitz von anderthalb Provinzen: | David Leyſer Bornſteln am vorgeſtrigen Tage 
was dann? Sie wollen das mit Ihrer Friedens | feinem Geſpann von hier nach Pabianice fuhr, 
D slokation verhindern, aber Sie wollen's eben nur, auf der Chauſſee bei Neu⸗Nokicie der ungeſähr 
— ob Sie es können werden muß die Zukunſt | Jahre alte Knabe Joſef Bednarek unter die R 
lehren. und wurde von dem Wagen überfahren. 
Um die Oſtgrenze Deutſchlands zu ſichern, unglückliche Kind trug in Folge deſſen derart ſch 
find nach der Behauptung des franzöſiſchen Gene⸗] Verletzungen davon, daß es bald darauf veriä 
rals, der ſich merkwürdig ſür das Wohl des — Am Sonneuſtich erkrankt. Geſlern ! 
deutſchen Relches intereſſirt, koloſſale Befeftigungen | gen um 8 Uhr ſtürzte der Arbeiter Jakob Pi 
bei Marienburg und Breslau nöthig. plötzlich auf offener Straße nieder und blieh 
— Die Franzoſenfreunde in Lu⸗ wußtlos liegen. Der alsbald herbeigerufen 
remburg, die während der jetzigen Negierung ſtellte eine Erkrankung am Sonnenſiich fiſt 
ſchon manche Niederlage erlitten haben, werden nach | ordnete die Unterbringung des P. in das He 
dem „Hamb. Korr.“ bald Gelegenheit haben ſich] an. — Ebenfalls am Sonnenſtich erkrankt 
ſchwer zu beklagen: Mittwoch Nachmittag auf dem Felde in der 
„Es iſt nämlich ernſtlich davon die Rede, des Konſtantynower Waldes ein junges Mi 
die letzten Ueberreſte der franzöſiſchen Staatsſprache | welches die Kühe hütete. Daſſelbe wurde 
im Großherzo gihum zu befeitigen. Schon längſt | ſinnungsloſem Zuſtande aufgefunden und Liegt 
führt die deutſch⸗ſprechende luxemburgiſche Bevölker⸗] heute ſchwer krank darnieder. — Bei der 
ung Klage darüber, daß die großherzoglichen Behör⸗] Fällen empfiehlt es ſich, wenn ein Arzt nicht 
den ſich im inneren Verkehre der franzöſiſchen | bei der Hand iſt, das Geſicht des Kranken 
Sprache bedienen, daß die Kammerberichte in fran⸗ kaltem Waſſer zu beſprengen, ihm Kaffe 
zöſiſcher Sprache veröffentlicht werden, daß das Amts⸗] Branntwein einzuflößen und ſofort jedes been 
blatt „Memorfal“ in franzöſiſcher Sprache erſcheint | Kleidungsſtück zu entfernen. 
u. ſ. w. — Bedenkt man, daß neun Zehntheile der — In Helenenhof, deſſen herrliche Ai 
Bevölkerung im Großherzogthum der franzöſiſchen] neuerdings durch vorzüglich gelungene Te 
Sprache gar nicht mächtig find, jo wird jetec Uns | pflanzungen noch bedeutend verſchönert wurd 
befangene einſehen, daß das fernere Fiſthalten an | wo die prächtigen Roſen bereits zu blühe 
der ſranzöſiſchen Staatsſprache keinen Sinn hat. ginnen, concertiren gegenwärtig die Zögli 
So lange König Wilhelm III. lebte, war der An Warſchauer Nicolai-Waifenhaufes. Die in 
trag auf Einführung der deutſchen Staatsſprache in | Nationaltracht auf der Eſtrade erſcheinenden 
Luxemburg ausſichtslos, weil der verſtorbene König | ben üben einen ſehr ſympathiſchen Eindr 
überhaupt nicht gern das einmal Beſlehende ändern [das Publikum, ihr Spiel iſt recht correkt, 
mochte und beſonders für das Deutſchthum nicht] ihnen auch ſtets ein lebhafter Applaus zu 
ſonderliche Sympathien hegte. Jetzt, da ein deutſcher wird. 
Fürſt den luxemburgiſchen Thron inne hat, ſcheint — Ein Tauſendkünſtler. Vor ungeſüäh 
die Zelt für die Verdrängung der bisher einge» | Wochen beehrte ein auswärtiger junger Man 
ſchmuggelten franzöſiſchen Staate ſprache gekommen ſere Stadt mit ſeiner geſchätzten Gegenwar 
zu fein, und ein darauf bezüglicher Kammerantrag ſuchte und fand elne Stelle als Hauslehrer 


F den ausländiſchen Märkten an Terrain ges Aus der ruſſiſchen Preſſe. 

nnen. — Die Pariſer Exponenten der franzöſiſchen 
Was die Einfuhr betrifft, fo hat ich die Ein⸗J Ausſtellung in Moskau haben ſoeben in Paris eine 
von Thee um 752,000 Rbl. vermindert, fer-] Verſammlung zur Berathung ihrer Intereſſen ab⸗ 
auch die Einfuhr von Colonialwaaren, beſon⸗ gehalten. Der Correſpondent der „Hozocrn“, der 
von braſillanſſchem und Java⸗Kaffee. Die darüber berichtet, ſagt die Verſammlung jet dringend 
fuhr von Roh» und halbbearbelteten Materialien | wünſchenswerth geworden, weil faſt täglich aus 
gegen die entſprechende Periode von 1890 um Moskau Telegramme in Paris einträfen, durch 
805,000 Rubel oder 3,6 pCt. geftiegen, im Ver⸗ welche die Exponenten beunruhigt würden. Da 
ich zu 1889 aber um 9,709,000 Rbl. oder | Herr Diez⸗Monin und Herr Flourence kurz voher 
„ pCt. gefallen. Die Einfuhr lebender Thiere aus Moskau nach Paris zurückgekehrt waren, jo 
ſonders Pferde) iſt um 67,000 Röbl. oder 30,5 | mußten fie ſich ſelbſtverſtändlich an der Verſamm⸗ 
t. geſtiegen. Die Einfuhr von Fabrikaten tft | luag bethelligen und durfte man von ihnen die 
350,000 Rbl. oder 2, pCt. geſtiegen. autoritativſten Aufſchlüſſe erwarten. Herr Diez⸗ 

Inland. 


Monin ſprach zuerft und bemerkte u. A.: „Soeben 
aus Moskau zurückgekehrt, kann ich Sie deſſen ver⸗ 
ſichern, daß der Erſolg der Ausſtellung großartig 
iſt cbm!) und Frankreich bedeutende Vortheile bringen 
wird (ſchon eher möglich!). Rußland ſtreckt uns 
die Freundeshand entgegen, die wir mit beiden 
Händen ergreifen müſſen. Anfänglich ging die 
Sache natürlich etwas ſchwer vorwärts. Die 
Deutſchen machten uns alle nur möglichen Un⸗ 
bequemlichkeiten, auf deutſchem Boden wurden in 
den Tranſitwaggons unſere Ausſtellungsobjekte allen 
Zufälligkeiten unterworſen, in Folge weſſen viele 
Sendungen verſpäteten und die Ausſtellung ſelbſt 
vier von verſchledener Größe beſitzt, benutzt. Am nicht zur Zeit eröffnet werden konnte. Dennoch 
önntag ſollte der Auſſtieg eines neuen Ballons “ hat die Ausſtellung alle Schwierigkeiten überwunden 


30,000 Kubikfuß Inhalt erfolgen, und iſt augenblicklich vollkommen geſichert. In 


St. Petersburg. 


— Eine entſetzliche Kataſtrophe, welcher vier 
enſchenleben zum Opfer fielen, ereignete ſich am 
„d., wie der „St. Pet. Held.“ berichtet, auf dem 
de hinter der alten Glasfabrik. Der Platz gehört 

Grafen Anton Stepanowitih Apraxin, dem 
annten Beſitzer des Apraxin⸗Kaufhofes, und wird 
ihm als Standplatz ſeiner Luftballons, deren 


on am Vorabende zum Füllen des Ballons ge⸗] Moskau leben 36,000 Deutſche, welche es fertig 
itten wurde. Es nahmen daran 15 Perſonen gebracht haben, einen beſtimmten Theil der Moskauer 
I, von denen 8 ſtändige Arbeiter des Grafen, bie | und Petersburger Preſſe zu beſtechen, die nun über 
igen Tagelöhner waren. Als der Ballon zu zwei | die Ausſtellung diverſe alberne und unwahre Ger 
Ititheilen gefüllt war, wurde das Gas abgeſchloſſen | rüchte verbreitet; es giebt aber in den Reſidenzen 
d der Ballon an zwei Seilen, welche über zwei auch anſtändige Zeitungen, welche die ganze Be⸗ 
e Holzgewinde lieſen, befeſtigt. Während einige deutung der Franzöſiſchen Ausſtellung zu würdigen 
te damit beſchäftigt waren, die Ballaſtſäcke vom | verftanden.“ 
Non zu entfernen, hielten die übrigen denſelben Alſo wieder die Deutſchen! Natürlich! Es iſt 
den Zugſellen, die vom Netze herabhingen.] nur gut, daß man's jetzt Schwarz auf Weiß hat, 
ötzlich begann der Ballon zu ſteigen, wahrſcheinlich wer eigentlich ſchuld darin iſt, daß die franzöſiſche 
Folge der Erwärmung des Gaſes durch die | Ausſtellung noch heute unfertig daſteht und von 
nnenſtrahlen. Die Leute, welche ihn hielten, jprans | dem Moskauer Publicum jo mäßig beſucht wird. 
ab, nur vleren gelang es nicht, da fie ſich ir⸗ Aber dieſe „Moskauer und Petersburger Preſſe!“ 
dwie verwickelt hatten. Sie flogen mit dem Wer hätte das von ihr gedacht! Und ob ſie ſich 
lion zuſammen in die Höhe, wobei einer ber» letzt wohl ſchämen wird nach dieſer „freundſchaſt⸗ 
den aus der Höhe von 10 Faden den Sprung lichen“ Indiscretion des wahrheitsliebenden Herrn 
die Tiefe wagte und zerſchmettert unten liegen | Monin? 
b. Die übrigen drei hielten ſich noch. Der eine Ein anderer Redner erklärte, auch die Flucht 
ihnen ſtand im Begriff die Klappe des Ven⸗ des Bankiers Jouannot habe rein gar nichts zu 
zu öffnen, als der Ballon plötzlich eine Wen⸗ bedeuten. Alles ſei in der ſchönſten Ordnung, die 
ig machte, wodurch die drei Unglücklichen auf | Capitalien der Ausſtellung ſichergeſtellt, Geld im 
tal hinabgeſchleudert wurden und einen ſoforti⸗ | Ueberfluß vorhanden und ſelbſt der Coup der Herren 
Tod fanden. Der Ballon, der in dieſem Mo» | Grünwald & Co. hätte der Ausſtellung nur Nutzen 
nte ſich 20 Faden über der Erde befand, konnte nicht gebracht, obgleich natürlich die bös willige Preſſe hier⸗ 
er ſteigen, da die Stricke, an welchen er beſeſtigt [auf gleich ein Geſchrel von Juden und Judenge⸗ 
„ nicht mehr nachgaben. In Folge des plötzlichen [noſſen erhoben habe. Inzwiſchen beſuchten aber 
des platzte er und fiel hinab. Hunderttauſende die Ausſtellung, würde da ſicherlich 
Die Leichen der vier unglücklichen Opfer der nach wenigen Wochen eine halbe Millon verſammelt 
aſtrophe wurden in die Todtenkammer des Dhus | geweſen fein und wllchſe der Erfolg der Auaſtel⸗ 
wſchen Hoſpitals gebracht, von wo fie am 22. lung von Tag zu Tage, entgegen allem Kati und 
I beerdigt wurden. allen Verdächtigungen. 

— In einem Befehl an das Militärreſſort Mit ſtürmiſchem Belſall wurden dleſe Ver⸗ 
d dle Einführung des kleinkalibrigen Magazine ſicherungen von der Verſammlung acceptirt und 
wehres und des rauchloſen Pulvers in die ruſ⸗ Niemand tief das unpopulaire Wort: Fritz, Feltz, 
he Armee angeordnet. Die Kugel durchbohrt auf die Brücke kommt! 
D Schritt 27-zöllige Bretter, ohne Veränderun⸗ 
zu erleiden. Die Verwundungen ſind verhältniß⸗ 
Big leicht heilbar. Das neue Gewehr wiegt um 
bud weniger, als das Berdan⸗Gewehr, d. h. 
Pfund. 

— Wohl in Anlaß der Daten, welche der 
pas. BBern.“ kürzlich gelegentlich des zehnten 
hrestages der Ernennung des General⸗Adjutanten, 
nerald der Infanterie P. S. Wannowski über 
Friedensetat des ruſſiſchen Heeres im Jahre 
DL, verglichen mit den entſprechenden Ziffern für 
Jahr 1887, veröffentlichte, beſpricht die „Nord⸗ 
tſche Allgemeine Zeitung“ in zwei eingehenden 
keln die Streitkraft Rußlands, welche nach der 
hätzung des Berliner Blattes auf Kriegeſuß 
80,000 Mann Feldtruppen, 832,000 Reſerpe⸗ 
Erſatztruppen, 186,000 Koſaken, 33,000 
lizen und Grenzwachen, zuſammen 2,392,000 
un zählt. Zum Schluſſe ſagt vie „Nordd. Allg. 
g.“: „Das heutige ruſſiſche Heerweſen und die 
hrkraft Rußlands weiſen die umfaſſendſten Ver⸗ 
erungen und den regſten Fortſchritt auf; allein 
dt ſowohl in den überlegenen Stärkejiffern und 
in mancher Beziehung großen Kriegsbereitichait 


Ausländische Machrichlen. 


— Abermals haben die „Hamburger Nach⸗ 
richten“ Gelegenheit, eine Auslaſſung über aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten zu veröffentlichen, deren 
Ucheberſchaft einer höheren Autorität, als derje⸗ 
nigen der Redaction des Blattes zukommen dürfte. 
In Form einer Polemik gegen mehrere Zeitungen, 
welche die Auffaſſung zum Ausdruck gebracht hatten, 
daß die Beziehungen Deutſchlands 
zu Rußland ſchon unter dem Fürſten Bismarck 
ſo geſpannt wie möglich geweſen waren, führt der 
Verfaſſer aus: 

„Der beſte Beweis dafür, wie wenig zu⸗ 
treffend alles dies iſt, liegt in der Thatſache, daß 
zur Zeit der letzten Begegnung Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Rußland mit dem Fürſten Bismarck 
in Berlin im October 1889 die Beziehungen 
zwiſchen den beiden Reichen ſo gut waren, wie 
nur irgend zu wünſchen ſtand. Auch der Vor⸗ 
wurf, Fürſt Bismarck habe Rußlands Stärke 
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ruſſiſchen Truppen, vorzugsweiſe der Cavallerle, überſchätzt und ſein Verhalten dadurch beeinfluſſen | wird nicht lange auf ſich warten laſſen.“ zwei Tagen ſtellte ſich jedoch heraus, daß der 1 

ne 110 der kriegerischen Eigenart der⸗ ul 1 5 auf einem Irrthum; wir Shen ET a 2 10 8 nat achtſah 
{fen wir die Hauptſtärke dieſes Heerweſens | dab Fürſt Bismarck vertrauter mit den ruſſiſchen 0 N er und wurde er in Folge deſſen an DIEB 
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—— melſter als Geſelle ein, erwies ſich abe 
— Licitationen. Der Herr Stadpräſident | völlig untauglich und erhielt nach brei N 2 
macht bekannt, daß am 25. Juni (7. Juli) d. J.] Feierabend. Nunmehr verſuchte er bel 
im Amtslokale der Petrikauer Gouvernements⸗Ri⸗ | Schuhmachermeiſter B. fein Glück, wo er 
gierung vermittelſt verfiegelter Declarationen folgende | Tage lang für mehrere Rubel Mater tal dan 
Licitationen ſtaitfinden werden: und dann mit Glanz an die frifche Luſt 
1. Zur Uebergabe der Pflaſterungsarbeiten] wurde. Endlich ließ ſich der vlelſeitige Met 
auf der Verlängerung der Srednia⸗Straße in ver | Weber anwerben, jedoch ſcheint fein Können 
Stadt Lodz, von der Summe Rbl. 13,739.96 an⸗ | auf dieſem Gebiet nicht ganz zweifelsohne g 
gefangen in minus; als Vadium wird die Erle⸗ zu fein, denn er wurde auch hier weggejagt u 
gung des zehnten Theiles der Licitationsfumme ge» hat derſelbe in einer Schankwirthſchaft am 
fordert; Ringe als Kellner Anſtellung gefunden. Ob en 
2. Zur Uebergabe der Pflaſterungsarbeiten Tauſendkünſtler hier endlich ein längerer Auf 
auf folgenden Straßen: Zawadzkaſtr., Annenſtr., beſchleden fein wird, das wiſſen die Götter, 
Rozwadowskaſtr., die ſchmale und breite Pußtaſt⸗., — Feuer. An einem der letzten Tage 
Karlſtr., Brzeſhnaſte., Wulczanskaſtr., die Straße | in dem im Lodzer Kreiſe belegenen Dorſe 
des Fabriksringes, die Zarzewskaſtr., der Platz des | Duze das hölzerne Wohnhaus, die Stalin 
Ober⸗ oder Görny Ringes und die Fortſetzung der | eine Scheune des Landmannes Wojclech W 
Wulczanskaſtraße in der Stadt Lodz; die Licitation | nieder. Verſichert war derſelbe mit 340 m 
beginnt von der Summe Ns. 48,500.59 in minus, | Schaden beträgt 500 Nhl. N 
als Vadium wird die Erlegung des zehnten Theils — Rotferie. (Ohne Gewähr.) Am 24 
Je 
6 


Wohl aber hat Fürſt Bismarck die Nützlichkeit 
eines Krieges mit Rußland für das deutſche Reich 
im Gegenſatz zu manchen anderen Politikern ſtets 
angezweifelt. Er iſt immer der Meinung gewe⸗ 
ſen, daß ein ruſſiſcher Krieg ſehr ſchwer und 
blutig fein würde, was jeder verſtändige Beur⸗ 
theiler auch ohne Ueberſchätzung der ruffiſchen 
Macht zugeben wird. Der frühere Reichskanzler 
war der Meinung, daß ſelbſt im Falle eines ſieg⸗ 
reichen Krieges kein annehmbarer Kampfpreis von 
Rußland zu gewinnen ſei, während ein ungünftie 
ger Erfolg namentlich bei einem gleichzeitigen 
Kampfe mit Frankreich das Reich im höchſten 
Maße ſchädigen und gefährden würde. Fürſt Bis⸗ 
marck hielt deshalb an der Auffaſſung feſt, daß 
ein Krieg gegen Rußland von Deutſchland nur 
dann geführt werden dürfe, wenn er zur 
Vertheidigung unſerer Unabhängigkeit und 
unſerer Intereſſen einleuchtend nothwendig ſei. 
Zur Verhütung einer ſolchen Situation hielt es 
Fürſt Bismarck für nützlich, einen Krieg auch 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland nach Möglichkeit 
zu verhindern, weil wir in einen ſolchen, ſelbſt 
außerhalb des casus foederis, aus Gründen der 
Erhaltung des europäiſchen Gleichgewichts hätten 
hineingezogen werden können. In allen dieſen Er⸗ 


Der ruſſiſche Soldat wird durch das allzährlich 
hrere Mona te währende Leben im Uebungslager 
ſich in anderer Weſſe geltend machenden Ein⸗ 
ſen des Lebens in Städten und Ortſchaften mehr 
üdt, Die größeren Truppenübungen dauern in 
Bland länger und finden neuerdings in einem 
tmumfaſſenderen Rahmen, wie dies anderwärts 
ich iſt, ſtatt. Das phyſiſche Naturell der Ruſſen 
ferner abgehärteter, wie das der Mannſchaften 
erer Heere. Der Ruſſe ift anſpruchsloſer, von 
ur härter und zum Ertragen von Strapazen be⸗ 
ders geeignet. Wenn es Führern wie Skobelew, 
ko und Anderen gelang, ihn mit ſich ſortzu⸗ 
sen, ſo entwickelt er die kriegeriſchen Eigenſchaften 
r Tapferkeit, Hingebung, Todesverachtung und 
dauer erſten Ranges. In dieſer beſonderen 
chaffenheit der Mannſchaft des ruſſiſchen Heeres 
r liegen nebſt feiner gewaltigen Maſſe, voraus- 
zt daß es dleſelbe rechtzeitig zu verſammeln 
not, unſerer Auffaſſung nach die Momente, welche 
der Beurthellung der Leiſtungsfähigkeit des 
ſchen Heerts ſtets in erſter Reihe mit erwogen 
den müſſen.“ 


der Veitatlonsſumme gefordert. das iſt am neunten Ziehungstage der 5. K. 

— Thierſchutz⸗Verein. Heute Abend um 8 | 156. Klaſſen⸗Lotterie, find folgende größere @ 
Uhr findet im Saale des hieſigen Kreditvereins eine | gezogen worden: f 
Sitzung der Mitglieder unter Vorſitz des Präſes Auf Nr. 15006 Ns. 75000, — 3 
des Warſchauer Thlerſchutz⸗Vereing, General⸗Major [ 20568 Ns. 4000. — Auf Nr. 3078, 146 
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19 an je Nes. 2000. — Auf Nr. 84, 5002, 

16 und 16367 zu je Rs. 1000. 

Auf Nr. 95, 669, 9051, 9276, 12213, 

und 13063 zu je Ns. 400. 

Anf Nr. 2626, 3861, 5831, 9132, 10921, 

3 und 15422 zu je Ns. 200. 

Auf Nr. 1442, 2555, 8560, 3975, 4718, 
5102, 5339, 6684, 7248, 8680, 11159, 
„11605, 12004, 12193, 12015 14019, 
„ 14616, 15580, 16323, 17619, 18090, 

9, 18525, 18850, 19104, 19394 und 19504 


Rs. 100. 


— Signor Denza berichtet, wie man der „V. 
aus Neapel ſchrelbt, über das letzte Erdbeben 
hlgt: „Die Erderſchütterung in der Nacht vom 
iſt eine der ausgedehnteſten geweſen, welche 
elen Jahren in Itallen vorgekommen find. 
g. den ganzen Norden von Italien in Mit: 
chaft, verbreitete ſich von der Provinz Billu⸗ 
über die ganze Lombardei, Valtallima nicht 
nommen, Piemont, die Emllia bis Bologna 
die Marken, das öſtliche Ligurien, Toskana 
orenz und Piftofa, zog ſich durch die Ebenen 
drang in die Thälen der Alpen und nördlichen 
ninen. Mehr ſüdwärts, wie in Roſa Aquita 
nderwärts, wurde dle Erſchütterung nur an 
is mographiſchen Inſtrumente wahrgenommen. 
Bewegung umſaßte ſomit einen Bogen von ſechs 
Länge und fünf Grad Breite. Die am ſtärk⸗ 
irſchütterte Zone, welche glelchſam das Zen⸗ 
der Bewegung war, lag in der Provinz von 
ja, bei der Stadt Tregnago und deren Um⸗ 
g. Im Norden war der Stoß noch ſtark und 
derte ſich raſch abnehmend ſüdwärts. In 
ingo beſonders und der Umgegend war die Stärke 
Bewegung groß und gefährlich, wie man fie in 
„Jahrhundert im Veroneſiſchen noch nicht er⸗ 
te. Häuſer wurden umgeſtürzt, Thüren einge⸗ 
„Mauern umgeriſſen u. ſ. w. Von Verluſten 
ſchenleben find mir bis jetzt nur drei mit⸗ 
t, zwei Menſchen kamen durch Schreck um. 
Hauptſtoß ereignete ſich nach zuverläſſigen Bes 
um 2 Uhr 4 Minuten nach Mitternacht; 
ba ging ein leichterer Stoß um 1 Uhr Mor⸗ 
voraus, dem verſchiedene andere folgten, wie 
ei heftigen Erdbeben gewöhnlich iſt. Die Bewe⸗ 
war allgemein wellenförmig, mit Richtung 
Rordoft auf Südweſt, doch war dieſelbe, wie 
glich, von mehr oder weniger ſtarken Stößen 
inten nach oben begleitet, beſonders an den 
der größten Thätigkeit, wo auch unterirdi⸗ 
etöfe gehört wurde. Dies find dle bis jetzt 
melten Thatſachen. Schließlich ſel daran erlin⸗ 
daß am Abend desſelben Tages ungefähr um 
ein mäßiger Ausbruch des Veſuv erfolgte; 
ihne daß daraus eine ſichere Verbindung der 
Erſcheinungen zu folgern wäre. 
„ Vom See im Martellthal wird aus 
k geſchrieben: Der Statthalter von Tirol, 
Merveld, iſt hier eingetroffen und hat ſich in 
t lung des Hauptmanns Graf Wolkenſteln in's 
d Athal begeben, um die Lage des dortigen 
l erſees ſelbſt zu beſichtigen. Die Meldungen 
Blätter, daß der Ausbruch auch für Meran 
e lich werden könnte, beruht auf voller Verken⸗ 
„ der geographiſchen Verhältniſſe. Martell iſt 
stitenthal vom Vintſchgau, ſein Gewäſſer, der 
h bach, mündet faſt 30 Kilometer oberhalb 
u in die Eiſch. Das Thal ſelbſt hat eine 
h von ſieben Stunden und endet In ſeinem 
tn Theil an dem Zufallferner, hinter welchem 
vBjee liegt. Am Eingange des Thales ſteht 
e orf Morter mit den Trümmern des gewal⸗ 
loſſes Ober⸗ und Untermontan. Die Fel⸗ 
ud Wieſen dieſes Dorfes ſind ſtark gefährdet. 
je heil des Kirchdorfes des Thales ſowie das 
d ßalt find, am Berge liegend, außer Gefahr. 
„ ktſchaft Gant aber wird zum größten Theil 
s den. Das Unglück iſt überhaupt ſehr groß. 
exinze Thalſohle iſt eine Steinwüſte, ſämmtliche 
a⸗und Brücken find auf elne Strecke von neun 
1 * ‚jortgerifien worden. Bel Morter im 
ürtle wurde die ganze Oeuernte vernichtet. 
eilder Bevölkerung herrſcht großes Elend. Don ⸗ 
Abend erfolgte ein zweiter Ausbruch des 
reiß, ohne aber Schaden anzurichten. Der erſte 
nech begann Mittwoch um 12 Uhr Mittags 
dauerte bis 6 Uhr Abends. Das Gletſcher⸗ 
ch 15 Meter hoch. Ungeheure Eisblöcke wur⸗ 
rrnter Donnergekrach fortgeſchleudert. Das 
er Lob verdient Dr. Chriſtomanos, der Vor⸗ 
‚ber Alpenvereins ⸗Sektion „Meran“, ohne 
r- Maßregeln ſicher das Unglück noch welt 
ls geworden wäre. 
er Eine Räuberdande unter Führung eines 
eng EGleſter iſt am Sonnabend aus Oft-Rumes 
ves das Vilajet Adrianopel eingebrochen und 
irh der Ortſchaft Bardikoz die zwei vermögendften 
rtzner als Geiſeln ſortgeſchleppt. Die aus⸗ 
klen lürkiſchen Truppen haben die Bande ums 
uchd ihr die Geißeln abgenommen, doch find 
jerhbiten ſämmtlich entkommen. Dieſelben haben 
etzi Platze zurückgelaſſen: eln Fernrohr, einen 
en einen Mantel, fünf bulgariſche und griechiſche 
A Journale und einen Sack mit Silber. 
al zuber Ele fter iſt ſeit Jahren ein Mitglied 
abe des Athanaſios. Letzterer ſcheint ſomit 
tande getheilt zu haben, um leichter dem um 
figenen Truppennege zu entwiſchen. 
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tam Sonnabend en 17 Schiffe von New⸗Nork 
peiopäifchen Häfen 8 welche oe Poſt, die 
anckals befördert worden iſt, mit ſich führten. Die 
Kingen u. A. 750,000 Briefe nach Europa. 
Auf der Chicagoer Weltausſtellung wird einer der 


Nezen Rieſenbäume von 32 Fuß Duschmeſſer zur 
nag kommen. Es iſt eine Be Säge von 50 


7 Länge gebaut worden, um den Stamm abzuſchneiden. 
4 wird von der Mitte aus in Theile zerſchnitten 
werden, von denen man den Kern abſägt, jo daß nur eine 
Wandung von einigen Fuß Stärke ſtehen bleibt. Dieſer 
8 e fol, wie das Berliner Patent⸗Bureau von Gerſon 
& Sachſe mittheilt, in die Mitte des Regierungs⸗Pavillons 
geſtellt und ſein Inneres elektriſch erleuchtet werden. 

— Kälteferien im Juni find wohl ſchwerlich ſchon vor⸗ 
gekommen. Daß der Schulunterricht wegen zu großer Hitze 
in dieſem Monat ausfällt, iſt nichts Außergewöhnliches. In 
Weida mußte aber, wie die „Thüringiſche Dorfzeitung“ mit⸗ 
theilt, in einigen Klaſſen der Unterricht ausgeſetzt werden, 
da die Temperatur eine zu empfindlich kalte war, und es 
am nöthigen Heizmaterial fehlte. 

— Eine Dienſtmagd, Namens Wolf, entkleidete ſich 
jüngſe in der Nacht im Zoologiſchen Garten zu Frankfurt 
a. M., ließ ſich an einem Stricke in den Bärenzwinger hin⸗ 
unter und wurde von dem Bären zerfleiſcht und getödtet. 

— Als fürftliche Theater⸗Dichterin wird die öſterrei⸗ 
chiſche Erzherzogin Marie Valerie in nüchſter Zeit vor die 
Oeffentlichkeit treten. In Graz wird demnächſt ihr den 
Abend füllendes Schauspiel „Ein Goldſtück“ zur Aufführung 

elangen. 

1 2 Eine Anzahl der von der Brooklyner Diſteikt Tele⸗ 
graph Co. beſchäftigten Laufburſchen ſind mit Zweirädern 
(Bicykles) verſehen worden, auf denen fie nun ihre Aufträge 
mit fabelhafter Schnelligkeit ausführen. 

— Ein Mann in Ten⸗Mile⸗Run in New⸗Jerſey ſetzte 
ſich kürzlich auf einen Stuhl nieder, auf welchem unter einer 
Zeitung verborgen eine Katze lag. Dieſe biß den Mann, 
und letzterer liegt nun in Folge der erhaltenen Verletzung 
im Sterben. A 

— Dr. Keller in Pottstown ſchnitt kürzlich eine einge⸗ 
füdelte Nadel aus dem Fuße eines Mannes Namens Wil⸗ 
liam Ellis, der nicht zu ſagen vermag, wie die Nadel dahin 
gekommen iſt. = 

— Im Verhältniß zu feiner Größe iſt Colorado 
Springs wohl der reichſte Ort in den Ver. Staaten. In 
einer einzigen Straße wohnen nicht weniger als 21 Mil⸗ 
lionäre, 

— Vor 15 Jahren war die Ausfuhr von Orangen aus 
Californien gleich Rull, im vorigen Jahr dagegen wurden 
3000 Güterwagen voll ausgeführt. In 1875 beförderte 
die Souther in Pacifie⸗Bahn 500 Pfund ealiforniſche Noſinen, 
im vorigen Jahr 26,000,000 Pfund. 


Handel und Uerkehr. 


— Die Petersburger Kaufmannſchaft beſteht 
gegenwärtig aus 581 Kaufleuten I. Gilde, die jähr⸗ 
lich 104,580 Röl. Gildeſteuer zahlen; 3693 Kauf⸗ 
leuten II. Gilde, die 92,325 Rl. zahlen, und 54 
außerſtädtiſchen Kaufleuten I. Gilde, die 5400 Nl. 
jährlich zahlen. 

— Getreldebeſtände in Odeſſa. Die neueſten 
Meldungen von dem dortigen Platze über die Lage 
des Getreldegeſchäftes lauten nicht ermuthigend. 
Der Locovorrath beläuft ſich auf nicht mehr als 
160,000 Tſchetwert, wovon 150,000 auf Weizen, 
ca. 10,000 auf Gerſte entfallen. Ueber ſtarke Zu 
fuhren wird nichts gemeldet; die Preife ſind ſtabil, 
die Markthaltung flau. n 

— Ueber die Koſten des Panamacanals in den 
Jahren 1881 bis 1890 giebt der techniſche Attaché 
der deutſchen Botſchaft in Paris im „Centralbl. d. 
Bauv.“ einige bemerkenswerthe Zahlen. Die Ein⸗ 
nahmen find im Ganzen za rund 1330 Millionen 
angegeben, denen an Ausgaben gegenüberſtehen: ſolche 
auf der Landenge von Panama mit zuſammen 783 
Millionen, ferner ſolche zu Paris mit 390 Millionen, 
wozu noch kleinere Beträge für Vorſchüſſe, Panama⸗ 
bahnactien zꝛc. mit 141 Millionen treten, ſo daß 
noch 16 Millionen in der Geſellſchaftscaſſe fein 
müßten. Demnach hat man im Ganzen über 530 
Millionen allein für Verwaltung, Studien, Ver⸗ 
ſammlungen, Reiſen und manches ganz Unnütze ver⸗ 
ausgabt, wobei ſich nach jener Mittheilung auch 
wohl viele Millionen befinden, die für die günſtigen 
Berichte der franzöſiſchen Preſſe über das Unter⸗ 
nehmen gezahlt worden ſind. Aber auch für die 
783 in Panama ſelbſt gezahlten Millionen iſt nur 
wenig geleiftet worden, da z. B. allein an Eiffel in 
Paris 70 Millionen für die Einleitungsarbeiten zu 
dem großen Schleußencanal zu entrichten waren. 
Wirklich geleiſtet find gegen eine Zahlung von 350 
Millionen Frances im Ganzen etwa 50 Millionen 
Cubikmeter Bodenbewegung, die kaum ein Drittel 
der erforderlichen Maſſenbewältigung darſtellen. An 
der Hand aller Zahlen läßt ſich berechnen, daß auch 
bel Fortfall aller überflüſſigen Koſten zur Vollen⸗ 
dung des Canals mindeſtens noch 800 Millionen 
Francs erforderlich fein würden. 

— Ein Rieſen⸗Waarenſpeicher, jedenfalls der 
größte in Nordamerika, wird von der Terminial 
Improvement Co. in New⸗Vork erbaut; die New⸗ 
Yorker Centralbahn iſt mit betheiligt und ebenſo 
die ſchwerſten Geldleute. Der Hauptgrund für den 
Bau des neuen Speichers war, eine Verbindung der 
Eiſenbahn mit dem Ocean zu ſchaffen und nach 
Vollendung des Baues kann die Fracht nach Eu⸗ 
ropa oder Südamerika in Eiſenbahnwagen bis in 
die Dampferdocks gebracht werden. Das Gebäude 
wird in der 28. Straße eine Front von 711 Fuß 
haben, 666 an der 27., 203 an der 13. Avenue 
und 197½ an der 11.; Stockwerke werden 7 auf⸗ 
geſetzt, zuſammen 80 Fuß Höhe. Die geſammte 
Fläche beträgt 140,000 Quadratſuß. Das Gebäude 
theilt ſich in 27 getrennte Speicher ein und zwar 
fo. eonſtruirt, daß, wenn ein Speicher brennen ſollte, 
das Feuer nicht die andern in Mitleldeuſchaft ziehen 
kann. Die Geſammtkoſten find auf 5 ½ Mill. M., 
d. h. ohne Grund und Boden, geſchätzt. 

— Eine weitere Frage, die anläßlich des 
Mönchenſteiner Unglücks lebhaft erörtert wird, näm⸗ 
lich die Haltbarkeit eiſerner Brücken, wird in folgen⸗ 
der fachmännſſcher Mitthellung behandelt : 

„Bisher hatten wir noch nicht‘ Gelegenheit, 
ausreichende Erfahrungen über unſere heutigen 
und kühnen Eiſenkonſtruktionen zu ſammeln. Es 
mehren ſich die Zeichen, welche uns aufmerkſam 
machen ſollen, unſerer Kühnhelt in Ueberſpannung 
großer Entfernungen Zügel anzulegen, da das Eiſen 
nicht nur unter den Witterungsverhältniſſen zu lei⸗ 
den hat, ſondern auch durch Einwirkung des Erd⸗ 
maggetismus in der Beſchaffenheit ſeiner Struktur 
Veränderungen unterworfen iſt, die bei Eiſenbahn⸗ 
brlcken durch die fortgeſetzten Erſchütterungen bes 


ſchleunigt werden, ſo daß bald eine Folge von Un⸗ 
glücksfällen zu befürchten ſteht, wenn nicht mit 
aller Strenge bei den Unterſuchungen der Eiſenbahn⸗ 
brücken verfahren wird und zwar nicht, wie es jetzt 
üblich If, in unbeſtimmten Zeitabiänitten, ſondern 
durch eine von Menſchen unabhängige Kontrolle. 
Hierzu ſind ſelbſtthätige Apparate an jeder Brücke 
anzubringen, welche ſowohl die Ausbiegungen als 
auch die Seitenſchwankungen nach jeder Ueberfahrt 
aufzeichnen und ſo dem Betriebsbeamten innerhalb 
kurzer Zeit und ohne Mühe Gelegenheit geben, eine 
tägliche und ſomit gründliche Beobachtung ſeiner 
eiſernen Bauwerke auf der ihm anvertrauten Bahn⸗ 
ſtrecke auszuüben.“ 


eur Bos. 


Petersburg, 23. Juni. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Der deutſche Botſchafter, General von Schweinitz, 
trat ſeine Urlaubsrelſe in's Ausland an, kehrt jedoch 
ſchon im Juli zurück. 

Mosfkan, 23. Juni. (Nord. Tel.⸗Ag.) Heute 
um 7 Uhr Abends geruhte Ihre Majeſtät, die 
Kalſerin, mit der Königin von Griechenland hier 
durchzureiſen. Se. Kalſerliche Hoheit, der General⸗ 
gouverneur mit Gemahlin, begrüßten den Kalſerlichen 
Zug auf der Station der Kursker Bahn Lopasna 
en gaben demſelben das Geleite bis zur Station 

lin. N 

Warſchau, 24. Juni. Se. hohe Excellenz 
der Landeschef, Generaladjutant Gurko, iſt heute 
ſammt jeiner Familie vermittelft Extrazuges der 
Terespoler⸗Bahn auf einige Zeit nach Twer ab⸗ 
gereiſt. „Bapm. Auen.“ 

Sſaratow, 22. Juni. Die Ernteausſichten 
waren bis Ende Mai gute; die darauf folgende an⸗ 
haltende Hitze und Dürre haben jedoch dem Stande 
des Getreides aller Arten geſchadet, ſowohl im dles⸗ 
ſeitigen bergigen Theil des Gouvernements, als auch 
jenſeits der Wolga. Vorrath an Getreide iſt nicht 
vorhanden. Der Preis für Roggenmehl iſt ſtark in 
die Höhe gegangen. Man zahlt jetzt bereits 1 Nl. 
10 Kop. für das Pud Roggenmehl. 

Alalhr, 22. Juni. Die Roggenſaaten, auf 
welche noch einige Hoffnungen geſetzt wurden, ſind 
vollſtändig verloren; es wird nicht einmal das zur 
künftigen Saat nothwendige Getreide geben. Mehl 
wird in Bylinſker Mühlen von der Geſellſchaft zum 
Preiſe von 1 Rbl. pro Pud gekauft und auf 
Dampfſchiffen hierhergebracht. Die Ernährung des 
Volks iſt nur dadurch möglich, daß Weizenkleie zu 
Brot verbacken wird. Infolge der Dürre und der 
großen Hitze, welche in der Sonne bis 45, im 
Schatten bis 32 Grad erreicht, ſind alle Sommer⸗ 
ſaaten verloren. 

Berlin, 23. Juni. Wie der „Hamb. Corr.“ 
meldet, hat ſich Fürſt Bismarck, welcher kürzlich an 
der Influenza gelitten und auch einen ſogenannten 
Hepxenſchuß gehabt hatte, jo welt wieder erholt, daß 
er ſeine gewohnten Spaziergänge wieder aufnehmen 
konnte. 

Berlin, 23. Juni. Wie die „Poſt“ aus einer 
Quelle erfährt, die Hofkreiſen nahe ſteht, wäre Graf 
Walderſee, der kommandirende General des 9. Ar⸗ 
meekorps, zum Nachfolger des Botſchafters in St. 
Petersburg, des Generals v. Schweinitz, auserſehen. 
Graf Wedel, der auch für St. Petersburg genannt 
wurde, wäre für einen anderen Botſchafterpoſten be⸗ 
ſtimmt. An feine Berufung in eine hohe diploma⸗ 
tiſche Stellung iſt jedenfalls nicht zu zweifeln.“ 


Gelegenmut. 


Petersburg, 24. Juni. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Ueber den Großfürſten Michail Michailowitſch und 
ſein Vermögen wurde die Vormundſchaft eröffnet. 
Dieſelbe iſt Ihren Kaiſerlichen Hoheiten, den 
Großfürſten Michail Nikolajewitſch und Georg 
Michailowitſch übertragen worden. 

Berlin, 24. Juni. Die heutige Kreuzzeitung 
widerlegt das Gerücht von der Ernennung des 
Grafen Walderſee zum Botſchafter in Petersburg. 

Bromberg, 24. Juni. Heute Nacht halb 
1 Uhr entgleiſte der Thorn⸗Berliner Schnellzug 
62 zwiſchen den Stationen Nakel und Walden. 
Beide Geleiſe find geſperrt; Niemand iſt verletzt. 
Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen bewirkt, 
die Perfonenzüge haben nur geringe Verſpätung 
erlitten. Ein Nothgeleiſe wird hergeſtellt; von da 
ab iſt der Betrieb zwiſchen Nakel und Walden 
eingleiſig. Der Grund der Entgleiſung war ein 
Wolkenbruch, durch welchen auf einem zur Bahn 
abfallenden Wege eine Sandmaſſe etwa 10 Zenti⸗ 
meter über die oberſte Schienenkante in das Ge⸗ 
leiſe geworfen wurde. 

Baſel, 24. Juni Der Erbauer des Pariſer 
Weltausſtellungsthurms, Ingenieur Eiffel, hatte er» 
klären laſſen, er habe die Brücke über die Birs 
nach Plänen konſtruirt, die ihm von der Direktion 
der Jura⸗Simplon⸗Bahn zugeſtellt worden ſelen, aus 
dieſem Grunde treffe ihn auch kelne Verantwortlich⸗ 
keit für den Einſturz der Brücke. Der Berner 
„Bund,“ welcher daraufhin Erkundigungen bei der 
Direktion der Jura⸗Simplon⸗Bahn einzog, Eonftatict 
nunmehr, Eiffel hab: für die Brücke eigene Pläne 
angefertigt, die Brücke über die Birs ſel alſo im 
vollen Umfange als eine Eiffel'ſche Brücke anzuſehen. 

Wien, 24. Juni. Bei Berathung des Die 
poſitionsfonds im Abgeordnetenhauſe zog ſich der jung⸗ 
tſchechiſche Abgeordnete Vaſaty durch Angriffe gegen 
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den Miniſter Dr. v. Prazak, deſſen Rücktritt er 
forderte, einen Ordnungsruf des Präſidenten zu. 
Während einer Rede des Abgeordneten Schneider, 
welchem der Präſident gewiſſe antiſemitiſche Aus⸗ 
fälle als unſtatihaft verwies, verließ die Vereinigte 
deutſche Linke demonſtrativ den Berathungsſaal. 
Paris, 24. Juni. Leſſeps und ſeine Söhne 
wur den geſtern vor den Unterſuchungsrichter geladen. 
Bordeaux, 24. Juni. Es wurden an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen der Stadt die Tramway⸗Kioske 
angezündet. Die Menge bewarf dle Truppen mi 
Steinen; es gelang jedoch den Truppen, die Menge 
zurückzuhalten, ohne von den Waffen Gebrauch zu 
machen. Gegen 30 Perſonen wurden verhaftet. 
Aachen, 24. Junl. Auf der Grube „Langen⸗ 
berg“ wurden in letzter Nacht durch Srplofion 
ſchlagender Wetter drel Bergleute ſchwer verletzt. 
Konſtantinopel, 24. Juni. Der Auſſtand 
in Venen iſt noch nicht unterdrückt. Zur Ver⸗ 
ſtärkung der dortigen Militärmacht find 200 Mann 
abgeſandt worden. Gerüchtweiſe verlautet, Ismael 
Paſcha, der Wali von Bemen, ſei nebſt feinen 
Bea mten ermordet worden. 


Argekommene. Fremde, 


Hotel 'Vietoria. Herren: Grüdiger, Korngold und 
Fajans aus Warschau, —- Bloch aus Bialysto 
otel Mannteuffel. Herr Markozy aus Warschau. 
— Wysoczyn aus Charkow. — Sommer aus Posen, 
ötel de Pologne. Herr Biedermann aus Bwier- 
sk. — Holtz aus Proboszezewice. — Patzer aus Kiki, 
— Pan aus Solsk. 


* 


Nachſtehende T 

graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 

theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 

Tislowitz Roß aus Koeniginhof. — Fajbuſch 
Kohn Altſtadt aus Warſchau. — Leber aus War⸗ 
ſchau. — Brandwein aus Warſchau. 
CC. KKK 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 23. Juni 1890. 
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Okowit-Preis, 
Warſchau, den 24. Juni 1891. 


Wedro 862 


En gros pr. 
Detail⸗Preis p. „ 8 


& 
“ 
= 


23 
5 
[ri 
5. 
6. 


© 
3 
3 
3 


— n 985 — HN 
96 W 288 — pan 001 


1681 jund 98 mg 7111228 


— 
— 
— 


9882 —' 


‘0078 "180 * 


ud 
dg 


uoauos 
Aa 


1681 jung Fu wg no lau 
1681 ung ec wa nv a v g 


ppi 


2 
58 


9 


0 


Vrephna mnow UEROBAA RHHRRA 
TOCVRAPCTBEHHATO BAHBA 
112,276 /112,300 
Hamegmaro TAROByW upomy nepezarb 
Jonsuncrkony OrRHBZeni Tocyaaperzen- 
Haro Banka. 3-1 
AG pan I. Bepauns. 


Die neuen 


find zu haben 


Lodzer Wohlthätigkeits - Verein. 
Sonntag, den 28. und Montag, den 29. Juni 1891: 
IM QUELLPARK 3E 


Gartenfeſt mit Ueberraſchungen 
ver bunden mit Doppel⸗ Concert 
der Scheibler'ſchen Fabrikskapelle und der Dilettanten⸗Kapelle unter Leitung des 
Kapellmelſters Herrn Grasse. 
Prillant⸗Feuerwerk vom M. Kofler aus Warſchau, 
bengaliſche Beleuchtung, wie Ilnmination des Parks. 
Anfang Sonntag 3 Uhr, Montag 4 Uhr Nachmittags. 
Billets a 1 Nbl., welche bei den Herren R. Ziegler, L. Fiſcher, Wüſtehube, Reymond, A. 
Otto, A. Semelke, R. Linke (Schützenhaus), Rottmann (Kamerun), F. Braune, 
Haake, (Geyer's Ring), A. Richter und H. Anderſch zu haben find, berechtigen gleichzeitig zum 
freien Eintritt in den Garten. 
= Haupt⸗Ueberraſchungen: Zwei kleine Pferde und eine Kuh. = 
Ein Blumenverkauf findet nicht ſtatt. 
Ferner wird das geehrte Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ueber⸗ 


raſchungen, welche an beiden Tagen nicht abgenommen werden, zu Gunſten des Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins verfallen. 


Jedes Vierteljahr Portraits preisgekrönter schönster Mädchen, 


Jedes Mädchenherz erhält einen Schatz 


reinſter, glücklicher Freude, wenn es ſich zu 75 Pf. für 3 Monate auf die in 
Berlin 8. W., Wilhelmſtr. 12 bei der Verlagsanſtalt „Jedem Etwas“ vom 
1. Juli d. 3. an erſcheinende, jede Nummer 16 — 20 große Seiten ſtarke, reich 
illuſtrirte und gediegen redigirte Zeitſchrift 


„Siluftrietes Mädchenheim‘ 


abonnirt. Das ſchöne Blatt, unter Leitung von Irmgard Mara, von einer 
Reihe der edelſten deutſchen Schriftſtellerinnen herausgegeben, ſoll unſern Töchtern 
im Gewühle u. Getriebe des immer mehr verflachenden Alltagslebens ein treuer 
guter Freund und Genoſſe werden, der Geiſt und Herz ſtärken, Leib und Seele 
geſund erhalten. ĩò— ( Mädchen, Modes 
ſoll. Der Inhalt Preis⸗Räthſel. bildern Mode⸗ u. 


ſtellt ſich zuſam⸗] Mich hat der Mann, das Kind, das Weib Handarbeits⸗ 
men aus reizen] Zweifach an feinem eignen Leib, Illuſtrationen 
en Erzählungen,] Und dennoch muß ich eben aller Art, beleh⸗ 
prächtigen Por] Zwei deutſchen Ländchen Namen geben. renden Artikeln, 


traits ſchöner Gedichten, Rath⸗ 
ſeln, Fragen und Antworten, Plauderecke, Gedankenaustauſch, Spielen u. ſ. w. 
Jede Nummer enthält ein Preisräthſel mit reizenden Preiſen. Ein Theil des 
Abonnements betrages wird dazu benutzt, um jeder Abonnentin, welche ein Jahr 
lang abonnirt geweſen, im Namen der Mitleſerianen ſeitens der Redaction 
bei der Verheirathung eine werthvolle Hochzeitsgab 
überſenden zu können. Da 50,000 Mädchen als Leſerinnen gewonnen werden 
ſollen, ſo wird die Ehrengabe ſtets glänzend ausfallen. — Gegen Einſendung 
von 75 Pf. in Briefmarken an die Verlagsanſtalt „Jedem Elwas“ in Berlin 
8. W., Wilhelmſtr. 12 oder durch Zahlung dieſes Betrages an den Briefträger, 
an eine Poſtanſtalt oder Buchhandlung wird das Blatt 3 Monate lang geliefert. 
Zeitungspreisliſte der Poſt 3015 a. 9. Nachtrag. 
Wer die richtige Löſung nebſt dem Abonnementsbetrage in Briefmarken oder 
die Abonnementsquittung einſendet, nimmt an der großen Preisverlooſung für 
obiges Räthſel am 15. Auguft theil. 1000 Preiſe im Werthe von 3000 Mk. 
Tüchtige Vertreter gefucht, welche gegen hohe Proviſion Abonnenten erwerben wollen. 


Alle Tiſchler- und Bimmermanns-Hobel, 
Plattbank-, Nuth-, Facon-, Carnis- etc. Hobel, 
sowie sämmtliche Handwerkzeuge für Tischler, 


Schlosser, Schmiede, Böttcher etc. 
in beſter Prima⸗Qualität, empfiehlt 


Karl ogK., 


Petrikarıer-Strasse Nr. 104 (nen). 6-4 


. . ĩᷣͤ EIAE: 
Marmor⸗, Sandſtein⸗, Syenit⸗ und Granit⸗ 
Induſtrie 


von 


A. FIEBIGER in Lodz, 


Kirchhof ⸗Chauſſee Nr. 64a (nen 78), 
2 5 den Eingängen der Friedhöfe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung und hält ſtets ein permanentes Lager von 


Grabdenkmälern, Erbbegräbniſſen und Grüſten, 

jeder Art in Marmor und Sandſtein und beſonders in dem ſo dauerhaften ſchwediſchen und 
deutſchen Shenit und Graniten wie auch in ſchwediſchem und ruſſiſchem Labrador mit ver 
fieften, ſowie erhabenen verzierten Inſchriſten, in kunſtgerechter Ausführung zu zeitgemäß billigſten 


* Gleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme und Ausführung beſſerer Bauar⸗ 
beiten, als: Pilaſter, Säulen mit und ohne Bekrönung, Geſimſe, Balkons, Treppen, Wand⸗ 
bekleidungen, Flurbeläge ꝛc. ꝛc. in Granit und allen Marmorgattungen, — ſowie in weißen — und 
dem jetzt wegen ſeiner Reinheit und Feſtigkeit jo beliebt gewordenen rothen Sandſtein und ſichere 
bei ſtrengſter Reellität und ſauberſter Arbeit bie zeitgemäß ſoliden Preiſe zu. . 

N. B. Nach Zeichnungen werden auf Wunſch Preije ſofort veranſchlagt, ſowie Anfragen 
umgehend beantwortet; — Auch ſtehen Proben von meinen weißen, — wie auch rothen Sand 


i > enten jeder Zeit unentgeltlich zur Verfügung 
ftein den geehrten Intereſſ 1 8 Hoe on 


A. FIEBIGER, 
Bildhauer und Steinmetzmeiſter. 


(13) 


Poxasıop» u Üsnareı» Jeomoasas 3oHepr. 


+ 
Fabriksordunngen 

und die vorfhriftsmäßigen Arbeiterbücher 5 

Hin der Buchdruckerei des „Lodzer Tageblatt“ 


In Zabieniec 
iſt das 


Baden 


gegen ein Entree von 10 Kop. für Er⸗ 
wachſene und 5 Kop. ſür Kinder geftattet. 
Badehaus und Aufſicht vorhanden. 
Bemus. 

Gesucht (3— 3 
für größeres Agenturgeſchäft mit Lager, 
J) ein fixer Commis für Lagerpoſteu, 
2) ein Lehrling mit guter Schulbildung. 
Off. sub B. C. 45 an die Exp. d. Bl. 


In Zgierz 


iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör, 

pr. 1. Juli a c. zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expe⸗ 


dition tiefes Blattes. (3—3 


Ä Vom 1. Juli ab 
iſt eine große 


Wohnung 


mit allen Bequemlichkeiten 


zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Exp. d. Bl. (18 


Die neuen vorſchriftsmäßi⸗ 
gen Maaße für Schenker, 
von Seren Jakob Pick in Warſchau 
bezogen, ſowie Napthatonnen und 
Pumpen ſind zu haben beim Klempner 
Laibel Schlamowiez 
Nowomiejska⸗Straße Nr. 736, 
Haus L. M. Seide. 


Gebrauchte (30—14 


Gold- und Silber- 


Gegenſtände, 
wie auch Edelsteine 


kauft und tanuſcht um 
auf neue Gegeuſtände 
gegen Zahlung der höchſten Preiſe 
das Juwelier⸗Geſchäft von 
Moritz Gutentag, 
Neuer Ring Nr. 3. 


(3+2 


VERSEHEN HENEIT TEE RD 
Eine Pingzwirumaſchine 
200 Spindeln, zweitheilig, von der ſächſiſchen 
Maſchinenfabrik Chemnitz (vorm. Hartmann), 
große Leiſtungsfähigkeit, einige Jahre im Be⸗ 
triebe und gut erhalten, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Näheres zu erfragen in der Expedition 
dieſes Blattes. 
re N 0 


Zu verkauſen! 
Eine Garnitur Nußbaum ⸗Mö⸗ 
bel, ſowie verſchiedene Hausgeräthe 
find zu verkaufen im Hauſe Sudra 
Nr. 5, zweite Etage, Wohnung Nr. 5. 


in junger (3—3 


Chemiker 


der das Polytechnikum in Riga mit 
guten Zeugniſſen abſolvirt hat, ſucht 
Stellung als Gehilfe in einem größeren 
Fabrik⸗Etabliſſem. Näheres durch d. Exp. 


locu®% Buwnnukih 
norepaab CBOÄ NACHOPTL M lern- 
Tunanionnyo EHNERY H IPOCHTE 
Hamenmaro o BOoBBpamenie TARo- 
BEXb BD MHaracrparb r. Jonex. 


Mapin Sack» 
Uorepnaa cho Haxrkapıy MH 
IpocHTb HamMenuaro o BO3Bpa- 
menie TAROBOÄ BB MATHCTPATR 
ropoga Logen. 


Aosponeno Hengypom. 
Bapmana 14-ro Ibng 1891 r. 


Fabrik wattirter Decker 


von 
Emma Rampold, 
Kamienng⸗ (Finſter⸗) Straße Nr. 1418 c, 7 (neu), 2. Etage, 
5 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 
Cachemir-, Woll⸗ und Seiden-Atlas-, ſowie Baumwoll 


Steppdecken 
nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 
Preis von 5 bis 20 Nbl. pr. Stück. 


U 


Dem Reben reiſenden Publikum und allen meinen zahlreichen gefchägte 

Kunden hiermit die ergebene Anzeige, daß ich vom 8. Juli das hierorts | 
an der Petrikauerſtraße im Hauſe Blawat beiegene und 
allgemein bekannte | 


„Hotel de Hambourg 


übernehme | 


und unter dieſer alten Firma weiterführen werd 

Sämmtliche Fremdenzimmer ſowie die Reſtaurations⸗Räumlichkeiten werden 
vollſtändig renovirtem Zuſtande dem Verkehr übergeben und werde ich aufs ei 
bemüht fein, mir das in meinem jetzigen Geſchäft erworbene Vertrauen dauernd 
im neuen zu erhalten. 


35) 


Lager von 
opfifchen und chirurgiſchen Artiken, 
Reißzengen, Tuſchen, Linenlen, Dreiecken elt. 
A lebernehme auch die Einrichtung electr. a 
Sicherheits⸗Leitungen, ſowie von 3 
Telephonen. 8 

Lager von Wring⸗Maſchinen & 
auf Abzahlung, 50 Kop. per Woche. * 


A. DTERTLN Q, Optiker 
Ecke der Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-à-vis Schelbler's 
Koller'ſche Feuerwerkskörper find auf Lager. 


l 


Ich beehre mich ein geehrtes Publikum hiermit zu bes 
nachrichtigen, daß mein im Hauſe Nr. 64 in der Petitauern 
Straße, gegenüber von Herrn G. Lorenz geweſenes 
Modemagazin u. Atelier fü 
| Damengardeorbe abe 
am 8. Juli 1. J. nach dem Haufe des Herrn Seidemann 
Ozielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 7, (1. Stock) verlegt wird]. 

Dafelbft wird Unterricht im Schnitt und Kleiderſen 
anfertigung ertheilt. Mädchen, welche die Schneiderei 
3 bis 4 Monaten erlernen wollen, finden dauernde un 
zeitweilige Aufnahme. Hochachtungsvoll 


5 Helene Niklas 


Einem geehrten Publikum von Lodz 8 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mich hierſelbſt als 


Schilder und Stuben⸗Maler 


niederg ⸗laſſen habe und empfehle ich 
mich zur llebernahme aller in 
mein Fach ſchlagenden Arbeiten. 
Indem ich ſchnellſte und ſauberſte 
Ausführung verſpreche und die 
möglichſt billigſten Preiſe zuſichere, 
bitte ich um genelgten Zuſpruch. (3⸗1 
Hochachtungs voll 

Isaak Hannemann, 
Petrilauer⸗Straße Nr. 254, Haus Rosen, 

mittle Offieine, 3 Treppen. 


Ein Candidat der Mathematik 
ertheilt Unterricht 


in allen Gymnaſialfächern (ſpeclell Mas 
thematik, ruſſiſche Sprache und Litteratur.) 
Offerten sub D. Z. an die Expe⸗ 


The Thornton Woollen Mill C 
St. Peters burg, 6. * 

Herrn Gustav Ritter, 
Erfinder des Aeg 


Mit Gegenwärtigem ersuchen Wir 
lichat, uns 80 Pad Ihres U A SHE 
TORS bed möglichst zu k 


lassen — und eröffnen mit Verg 
nV vom 18. April 1891, dass] 
SICCATOR- in unseren Fabrik) y,, 
nen zu verschiedenen Holz- 80 
Madertheilen bis jetzt seit 1885 mifſuch 
ten Resultaten, - zu unserer vollathan 
denheit verwendet wird — wo Wal 
früher, bei Anwendung des C nein 
Mycothanaton und andern Stoffen, N 
Schaden verursacht wurde. Ar 
Hochachtend pitze, 
p. The Thornton Woollen Mud. 
(gen) Sw. Thorntehuf 


üble 


dition dieſes Blattes erbeten. (3—1 [P. 8. I 5 2 Lr 1 eich 
—Kleitenwalzendrath = dunn Wehen, Königetrane So f. 
in jeder Stärke, ann. x denn 
Hakenblätter, hire grakin ang Aach 


Mitt 


. eich 
Ein Bauple 


sorg 
nd 
ift äußerſt billig und unter ſehr gülheſta 
dingungen zu verkaufen u. 3. für 
in Ratenzahlungen von 1000 f 
Bei Baarzahlung bedeutend billigt 
Platz umfaßt eine Fläche von ei 
Morgen, hat 37½ Ellen Front, 
gepflaſterten und mit Gas beleuchten 
und iſt nur 500 bis 600 Schritte wach 
Bahnhof entfernt, fo bap’ nöthigen 
Nebengeleiſe vom Bahnſtrange ge 
kann. Die Hypothek ift regulirt. 
Näheres bei E. Dietrich, Stihl 
Nr. 348 neben der Brauerei von 
Erben. 


Wolfſtifle verſchiedener Stärke 


mit Gewinde, 


Automatiſche Thürſchließer 


neueſter Conſtruction, 


2 Schloßfihernugen ZU 


zur Verhütung von Einbruchs » Diebftählen, 
mit Dietrichen oder ſonſtigen Inſtrumenten 
nicht zu öffnen, 
hält ſtets auf Lager 
H AR L ZINK E. 


6+2) Przejazd⸗Straße 1339 (14). 


50-15) Dr. Littauer 


empfängt fpeeiel mit Haut, Geſchlechts⸗ und 

Harnröhren⸗Krankheilen Behaftete von 8—10 
Uhr Vor⸗ und von 2—6 Uhr Nachmittags. 

Petrikauer⸗Straße Nr. 24, Haus Kest enberg 


Schnellpressendruck von Lech ab 


